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1 Haupt momente der pol 


Ori a 5 
ain che Angelegenheiten. 
Erwarden 10. Februar. Graf Eſterhazy ift mit den be⸗ 
Verlind gungen für die nahe ſtehende Möglichkeit einer 
gangen. Im Oeſterreichs mit Preußen nach Berlin abges 
| Paris bier ue der letzten Tage find mehrere Depeſchen 
pode das 15 eingetroffen, durch welche Herr Drouin de 
Preup, 3 abinet über den Zweck der Miſſton des kgl. 
rats von Wedell ſoll genau verſtändigt haben. 


N erli 
boah ee 13, Februar. Eine Anzahl Blätter, wie die 
bondenzen Ae chleſſche Zeitung, enthalten in ihren Korre⸗ 
Abſchiug n Wien die angeblich beſtimmte Nachricht, daß 
0 Separat⸗Bündniſſes zwiſchen Preußen 
1% unter Vermittelung Oeſterreichs, nahe bes 
achricht erregte mi Recht Zweifel und wird 
Serficherung der „Preußiſchen Korreſpondenz“ 
N a verſchiedenen Einzelheiten über den Inhalt 
€ Vir ertrags jeder thatſächlichen Unterlage ent⸗ 
Keharawent wen darauf bin, daß der Abschluß eines 
gerung die Hes erſt dann zu erwarten ſteht, wenn unferer 
eheimen 9 e geforderten Mittheilungen über den Inhalt des 
Mung zu den dolls vom 28ſſen gemacht find, fo wie die Zu⸗ 

N Friedens⸗ Verhandlungen anerkannt iſt. 


Südlicher Kriegs: Schauplatz. 


Am 
unter Gand erwartet man das Eintreffen des 2ten Korps 
dulgeſtellten bfr. Von den in der Nähe des Pruth 
zun ſtaviſchen Eleneichiſchen Truppen ſollen nicht ſelten aus 
an, en lementen Deſertionen nach Rußland vorkom⸗ 
Verſſecken fi an aber die Deferteure wieder ausliefert, fo 
— nun die Ausreißer in den Wäldern. 
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itiſchen Begebenheiten. 


Vom 15. — 29. Januar haben die Ruſſen 6 größere Aus⸗ 
fälle aus Sebaſtopol unternommen, ohne daß dieſelben irgend 
ein erhebliches Ergebniß gehabt hätten. 
Allürten trotz ihres vielen Feuerns noch nicht ein einziges der 
fünf ſüdlichen größeren Werke zu zerſtören vermocht. 


Nach dem Bericht des Fürſten Mentſchikoff vom W. Ja⸗ 
nuar hat ſich vor Sebaſtopol nichts geändert. Der Feind 
wirft von Zeit zu Zeit Bomben in die Stadt und in der letzt⸗ 
verfloſſenen Nacht ließ er von den franzöſiſchen Trancheen aus 
einige Raketen vom größten Kaliber ſteigen, die uns durchaus 
keinen Schaden zufügten, wie denn überhaupt der durch das 
Feuer der Belagerer verurſachte Verluſt ganz unbedeutend iſt. 
Unſere Artillerie antwortet den feindlichen Batterieen mit dem 
beſten Erfolge. 

Desgleichen meldet Fürſt Mentſchikoff vom 4. Februar, 
daß ſich bis dahin nichts Beſonderes bei Sebaſtopol ereignet 

abe, einen Ausfall ausgenommen, der in der Nacht vom 

1. Jan. zum 1. Febr. gegen die rechte Flanke der feindlichen 
Trancheen gerichtet wurde; bei dieſem Ausfall find 3 Offi⸗ 
ziere und 7 Soldaten zu Gefangenen gemacht worden. 


Was den Gebrauch der erwähnten Strickſchlinge be⸗ 
trifft, fo faſſen zwei ſtarke Koſaken ein jeder den Strick an 
einem Ende und legen ſich an einer Stelle, über welche die 
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So haben auch die 


i 
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Verfolgung der zurückgeworfenen Ausfallsmannſchaft hin⸗ 


weggehen muß, platt auf den Bauch. Sobald die franzöſt⸗ 


ſchen oder engliſchen Soldaten bei der Verfolgung an diefer 


Stelle angekommen find, wird der Strick plötzlich geſpannt 


und die Verſolger 8 ehe fie ſich erheben fönnen, machen 
die Ruſſen kehrt und fallen über ſie her. Die alliirten Sol? 


daten ſind über dieſe Kriegsliſt ſehr erbittert. 
(43. Jahrg ang. Nr. 14. 


— 


We Um dem Mangel an Brernbolz abzubelfen, müſſen die 
von Konflantinopel kommenden Kriegsſchiffe fo viel Holz als 
möglich an Bord nehmen. In der Nähe ven Balaklawa 
wurde ein Steinkohlenbergwerk mit drei Gruben eröffnet, die 

vortreffliche Ausbeute geben. Fürſt Mentſchikoff forat noch 
immer für die Vertheidigung der Seefeſſung von der Waſſer⸗ 
ſeiſe. Neulich wurden wieder 8 bis 10 mit Steinen und 
Felsblscken beladene Schiffe in die Hafen⸗Einfahrt verſenkt. 
= en ſchwimmende Battericen hat man vom Stapel gelaffen. 
Das Feuer der Allürten wurde in der letzten Zeit täglich ein 
7 bis zwei Stunden unterhalten und von den Ruſſen ſtets ener⸗ 
= giſch erwiedert. Wäbrend eines der letzten Bombardements 


General Oſten⸗Sacken hat den General Caursbert um 
eine Zuſammenkunft erſucht. Die Generalſtäbe beider Ge⸗ 
nerale wohnten derſelben aus der Entfernung bei. 
Ri Aus Mapſeille ſchreibt man, daß General Canrobert alle 
franzöſiſchen Zeitungekorreſpondenten aus dem Lager verwie⸗ 
. ſen und allen Oſſtzieren verboten hat, ihre Privalbriefe ver⸗ 
5 Öffentlichen zu laſſen. 
Am 22. Januar wurde in der Nähe von Eupatoria das 
5 franzöͤſiſche Kriegs⸗Transportſchif „Ajax“ auf den Strand 
geworfen. Der Kapitän und 6 Matroſen wurden gezwun⸗ 
Br gen, ſich tretz eines zu Hülfe eilenden Dampficiffed der ruſſi⸗ 
ſchen an Ort und Stelle detachirten Halbſchwadron Ulanen 
mit zwei Geſchützen von der reitenden Artillerie als Gefangene 
zꝛn ergeben. Das Schiff ſelbſt wurde ſammt der darauf ber 
findlichen Ladung Heu in Brand geſteckt. 
Die von den Engländern gedungenen Kroaten, welche an 
der Eisenbahn von Balaklawa arbeiten ſollten, weigerten 
ſich politiv, dahin abzugehen. 
Nach dem Moniteur waren bis zum 4. Februar 30,080 
Türken bei Eupatoria ausgeſchifft. General Canrobert hat 
vom Admiral Bruat neuerdings 30 Kanonen und 15,000 
Geſchoſſe verlangt, nachdem derſelbe bereits früher 32,009 
Geſchoſſe reklamirt hatte. Die Allürten haben gegenwärtig 
176 Poſitionsgeſchütze in der Batterie, während die Verthei⸗ 
digungswerke der Ruſſen mit 400 Geſchützen des ſchwerſten 
Kalibers armirt ſind. Das Feuer der Belagerer wird daher 
dreifach erwidert. Doch ift die, Poſition der Allürten domi⸗ 
nirend und gedeckt, die der Belagerten aber dem Feuer aus⸗ 
geſetzt. Die Haupikraft der Allürten ſammelt ſich gegenwär⸗ 
tig in Konſtantinopel. Auf einen Wink des Generals Can⸗ 
robert können binnen wenigen Tagen mehrere tauſend friſcher 
Truppen auf dem Wahlplatze erſcheinen. Das englische 
Corps iſt bis auf 28,000 Mann geſchmolzen, von denen aber 
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Lager war mehrfach die Rede von Verſuchen, den ba 
in den Hafen von Sebaſtopol durch das Sprengen der 
von den Ruſſen verſenkten Schiffe frei zu machen. 
Schießpulver liegen in eigens dazu angefertigten Gefäße 
dieſem Zweck in Balaklawa bereit. ; md 
Der ruſſiſche Mafor, der nach der Schlacht bei Inken N 
efangen wurde und engliſche Verwundete erſtochen 
Pte, it in Skutari geſtorben. Er war bei feiner Gefan 
nehmung ſchwer verwundet und dieſer Umſtand läßt an 
Schuld zweifeln. ' | 8 
Die Ruſſen kampiren theils in den Dörfern Alma und? 7 
bek, theils in Simferopol und der Umgegend. ulh⸗ 
Aus Odeſſa wird vom 7. Februar berichtet: An der Pg f 
grenze ſind 60,000 Mann concentrirt. Genügende Hen ind 
räthe müſſen bereit gehalten werden. Die Mehlvorr 
nach Dubafary am linken Ufer des Dniefter zu transpor 
Das Hauptquartier, bisher in Kiſchenew, kommt nad) 
In Suez wird das l0te engliſche Hufaren: Reg 
650 Mann ſtark, auf ſeinem Marſche von Indien na 
Kriegsſchauplatze erwartet. Es wird während ſeines gauge 
l auf ägyptiſchem Boden vom Vieekonig 5 
alten. __ 
Deutſchland. x 
2 Preußen. 5 40 
Berlin, den 12. Februar. Die Kriegebereitldcne 
in welche das preußiſche Heer geſetzt iſt, wird mit einer 1 „ 
nen Umſicht und in einer außerordentlichen Ausdehnung liche 
Rache Man ſcheint bei derſelben auch die erſorder 2 
Rückſicht zu nehmen auf diejenigen Einrichtungen, we 7 
den Heeren anderer Staaten, welche in der letzten 1 5 1 
geführt haben, getroffen worden find, und die ſich a 
vorzüglich bewährt haben. Dahin iſt ganz befonderdd g 
nen die Errichtung von Krankenwärter⸗ und Krankentt und 
Compagnieen, deren jedes Armee: Corps eine haben e 
welchen die Aufgabe geſtellt ſein ſoll, den Feldlazareth 


zu verſehen und die erſten Hülfsleiſtungen den Verne 1 
auf dem Schlachtfelde zu bieten. Sie follen eine jede he leren 

aus 4 Offizieren, 3 Aerzten und 211 Mann Unteroffthund⸗ 
und Gemeinen, welche der Reſerve-Infanterie und den ein 
wehr⸗Infanterie entnommen werden und [hen deſign! be 

ſollen. In Betreff der Hülfsleiſtungen für die Vermun et 
auf dem Schlachtfelde ſollen die Compagnieen a nach 
werden mit Bahren, um die Verwundeten, welche nicht find, 

den Verbandſtellen und den Feldlazarethen hinzuführg, n 
dorthin zu tragen, und mit Wagen, welche Mt Wage 1 
Transport von Schwervetwundeten eignen. Diele ige 
gehen auf leichten Federn und haben in ihrem Innern 
Matratzen, auf welche die Schwerverwundeten 9219 
den koͤnnen. Gin jedes Armee⸗Corps ſoll 10 bis J 
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dase, und iſt ein Theil derſelben bereits an die 
Schlachtfelde 8 worden. Neben dem Dienfte auf dem 
ürlung der Fern die Compagnieen auch zugleich die erſte 
f ſe lange ranken in den Feldlazarethen zu übernehmen 
| werden koornuſezen, bis ſie auf irgend eine Weiſe ab⸗ 
ten Compa . Auf dem Marſche haben die bezeich⸗ 
Apotheke 2 een die Aufgabe, die Feldlazarethe, die Feld: 
Iren, io wi tgl, zu eskorkiren und ihren Transport zu bes 
zu ſchützen 0 fe —＋ Ueberfälle von feindlicher Seite her 
u dieſem Behufe werden ſie bewaffnet, wie das 
aateihweſen 7 Eine andere weſentliche Einrichtung für das 
ide ind die weit leuchtenden Laternen mit rothem 
werden ollen an den Verbandſtellen in der Nacht aufgeſtellt 
ſo weit tome, um einestheils den Verwundeten, welche ſelbſt 
tbeilg den Mar konnen, den Weg dorthin zu zeigen, andern: 
annſchaften der Krankenwärter⸗ und Kranken⸗ 
mit Wiragnieen die Richtung anzugeben, wohin ſie ſich 
En rundeten zu wenden haben. Dieſe Laternen 
nn fen Tagen dieſes Monats an bie betreffenden 
f abgeliefert worden. 
I den 12. Februar. Heute ſtand der ehemalige 
weg an der ſtädtiſchen Bank Em. Felir Sachs vor 
urſachte Ka Urkunden⸗Verfälſchung. Der durch ihn ver: 
nach Amenlſen, Deer betrug 12,100 Thaler. Er hatte ſich 
men. 1 a begeben und wurde in Philadelphia feſtgenom⸗ 
von d n — fand bei ihm noch 10,000 Thaler vor, die aber 
urückbehg erikaniſchen Advokaten auf Koſten und Gebühren 
baus und en wurden. Sachs wurde zu 5 Jahren Zucht⸗ 
Zachthaneſſ Thaler Geldbuße oder Verlängerung der 
Köln, Bar um 1 Jahr verurtheilt. 
Pälſchun en 14. Februar. Der vor 14 Tagen begonnene 
lreiung geprozeß wegen der Unterſchleife zur Be⸗ 
beendet Anger Leute vom Militär⸗Dienſt iſt heute 
Augen. aden. Es waren 13 Angeklagte und über 100 
degt; dies Lan hatte an 43 geſetzwidrige Befreiungen ent⸗ 
in den ite wurden ausgeführt vermittelſt falſcher Urkunden 
Preis der en und durch falſche ärztliche Interimsatteſte. Der 
der Gesch efreiung war 200 bis 425 Rthlr. Die Berathung 
Norgeng onen dauerte von 6 Uhr Abends bis nach 2 Uhr 
übrigen fü Drei der Angeklagten wurden für ſchuldig; die 
wurde auf nichtſchuldig erklärt. Gegen die Veturtheilten 
und J N 7 und 2 Jahre Zuchthaus oder 1000, 500 
Gnade € !bir. Geldbuße erkannt. Zugleich wurden fie der 
Er. Majeſtät empfohlen. 
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n Seiden 10. Februar. Oberſt Meyer von Olten iſt 
Legio unt des erfien Regiments der franzöſiſchen Fremden⸗ 
nan . Kommando des Generals Ochſenbein er⸗ 
ihiment berſt Gehret iſt Oberſſlieutenant in demſelben 
te Eni ee Auch andere Schweizer: Offiziere haben 
N ung genommen und senden die Fremdenlegion aufs 


\ 
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hieſigen öſterreichiſchen Kriegsgericht indem Hochverraths⸗ 


allgemeine Inſurrektion in Italien vorzubereiten, deren Zweck 


ae worden. Ochſenbein will fein Hauplquartier nach 
eſangon verlegen. Der Zudrang iſt ſo groß, daß man gar 
keine Werbung noͤthig hat. Die vielen vorgekommenen Wer⸗ 
bungsfälle hat die Regierung von Freiburg aufmerkiam ger 
macht und das Militärdepartement verweigert jedem in die 
Miliz eingereihten Bürget den Urlaub, falls nicht zwingende 
Gründe beigebracht werden. = 
l Frankreid. 5 5 
Paris, den 9. Februar. Der bisherige nordamerikaniſche 
Geſandte in Madrid Souls hat Spanien verlaſſen und iſt in 
Bordeaux angekommen. 3 
Die Verhaftung der Karliflen an der Grenze fand auf 
Verlangen und nach Angabe des ſaniſchen Konſuls zu 
Bayonne ſtatt, der die Umtriebe der Karliſten an der Grenze 
aufs ſchärfſte überwacht. In einer Nacht bei furchtbarem 
Wetter machte ſich ein Detaſchement Gendarmen und Doua⸗ 
niers auf, um die zu Bedaray verſleckten Karliſten zu über⸗ 
rumpeln, was auch fo vollſtändig gelang, daß ſie kaum Zeit 
hatten, ihre Papiere zu veibrennen. Der Kommandant 
Oscariz, beim Herauskommen aus einem Haufe arxetirt, 
verſchluckte ein Papier, das einen Befehl vom General Elio 
enthalten haben foll, worin er angewieſen wird, mit feinen 
Gefährten in Navarra einzudringen. Außer dieſem mehr 
unter dem Namen Saturnino bekannten Führer waren no 
vier Offiziere unter den Verhafteten. f 
Paris, den 10. Februar. In Algerien werden jetzt ſunge 
Leute von 17 Jahren als Freiwillige in die Armee aufgenom⸗ 
men. — Ein kaiſerliches Dekret bewilligt den Militärs der 
orientaliſchen Armee, die nach Ablauf ihrer ordentlichen 
Dienſtzeit noch unter den Fahnen behalten worden ſind, die 
Soldzulage, die ſonſt nur den freiwillig Weiterdienenden zu⸗ 
kommt. — Den gefangenen ruſſiſchen Offizieren iſt die Wahl 
zwiſchen 26 Departements des innern Frankreichs für ihren 
Aufenthalt geſtattet. Sie ſind bloß auf Ehrenwort gefan⸗ 
gen und dürfen ihre Ordonnanzen mitnehmen. nn. 
Der Kaifer hat ſich behufs einer Inſpection in das Lager 
von Bonlogne begeben. s 
Atalien. Er 
Die Deputirtenkammer in Turin hat den zwiſchen Piemont 
und den Weſtmächten abgeſchloſſenen Vertrag mit LOL gegen 
60 Stimmen genehmigt. i Ma 
Das Haus Savoyen hat ſchon wieder einen ſchmerzlichen 
Verluſt erlitten. Am 11. Februar ſtarb der Heriog Ferdi⸗ 
ran) Maria Albert Amadeus Philibert Vincenz von Genna, 
einziger Bruder des Königs Victor Emanuel, geboren 1822. 
Er war vermählt mit der Prinzeſſin Matia Eliſabet Maximi⸗ 
liane von Sachſen, Tochter des Königs Johann von Sachſen. 
Ancona, den 24. Januar. Heute wurden die von dem 


Prozeſſe gefällten Urtbeile veröſſentlicht. Aus denſelben 
geht hervor, daß die revolutionäre Partei feit 1850 bemüht 
war, die Bevölkerung gegen die beſtehenden Regierungen 
durch Briefe, Circulare und Emiſſäre aufzuſtacheln und eine 


Umfarz der Regierungen und Vernichtung der Macht Oeſter⸗ 
reichs daſelbſt war. Man ſuchte durch Bildung von Koborien, 
Centurien und Regimentern eine geheime bewaffnete Macht 
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5 zu organifiren, häuſte Waffen und Munition auf, und ver⸗ 
achte ſowohl mündlich als durch revolutionäre Blätter in 
ttalieniſcher und ungariſcher Sprache die öſterreichiſchen Sol⸗ 
daten zum Verrathe und für die projektirte Revolte zu ge⸗ 
winnen. Als man ſich hinreichend vorbereitet hielt, wurde 
der 6. Februar 1853 von den Rädelsführern zum Ausbruch 
feſtgeſetzt, an welchem Tage auch in Mailand der bekannte 
Aufſtandsverſuch gemacht wurde, deſſen ſofortige energische 
Unterdrückung aber jede weitere Verbreitung der Inſurrektion 
verhinderte, Die ihrer revolutionären Umtriebe geſtändigen 
Inquiſiten, 11 an der Zahl, wurden zum Tode verurtheilt. 
Dieſe Strafe wurde von dem öſterreichiſchen Gouvernement 
beftätigt, auf dem Gnadenwege aber, in Anbetracht milderns 
der Umſtände, in ein⸗ bis ſechsjährige Haft umgewandelt. 


Graßbritannten und Jrland. 


Von dem am 8. Febr, von der Königin vereideten neuen 
iniſterium, unter der Präſidentſchaft Lord Palmerſtons, 
in welchem Sir George Grey das Innere und Mr. Sidney 

Herbert die Kolonieen übernommen, erwartet man, daß die 
Kriegführung und die Verwaltung des Kriegsweſens einen 
ſtrengeren Charakter annehmen werden, dagegen in die Diplo: 
maliche Thätigkeit zur Herbeiführung des Friedens ebenfalls 
neuer Schwung gebracht werden wird. t 

Im Unterhauſe tadelte Admiral Berkeley im Namen des 
erſten Lords der Admiralität lebhaft die Indiskretion, welche 
Sir Charles Napier durch ſeine beim Lordmayor-Bankett 
gehaltene Rede begangen habe, und ſtellte die Richtigkeit der 
meiſten von dem Exkommandanten der Flotte vorgebrachten 


Behauptungen in Abrede. 


London, den 9. Februar. Die bereits erwähnte Prokla⸗ 
mation der Königin verbietet bei Strafe des Landesverraths 
ihren Unterthanen die Erbauung oder Theilnahme an der 
Erbauung oder Ausrüſtung von Kriegsſchiffen, Anſchaffung 

von Vorräthen oder Takellage, Waffen und Schießbedarf für 

ſolche Schiffe, oder die Verfertigung von Dampfmaſchinen 
für dieſelben, oder Eingehung von Kontralten für ſolche 
Schiffe oder zu kriegeriſchen Zwecken, kurz allen und jeden 
Anſchluß an die Feinde der Königin oder Unterſtützung an 


. dieſelben in überſeeiſchen Gegenden durch Aufbietung von 
Streitkräften oder Kriegführung gegen Ihre Majeſtät. — 


Der Globe theilt mit, Lord Clarendon habe einer Deputation 


E. von Kaufleuten die Verſicherung gegeben, daß die Blokade 
der Donau ſofort aufgehoben würde, dagegen werde die 
Blokade aller andern Punkte ſtreng gehandhabt werden; 


über den preußiſchen Landhandel ſei noch nichts 
ieden. 

Die Offiziere der Oſtſee⸗Flotte proteſtiren gegen Napiers 
Aeußerung, daß di.fe Flotte ſchlecht bemannt und noch ſchlech⸗ 
der disziplinirt geweſen ſei und bedauern, daß die Mannſchaft 

nicht Gelegenheit gebabt habe, ihre Tüchtigkeit und Tapfer⸗ 
keit an den Tag zu legen. 


Außland und Palen. 
Preetersburg, den 6. Februar. Das „See⸗Magazin“ 
enthält die Namensliste aller bei der Vertheidigung von Se⸗ 
baſtopol getödteten und verwundeten Offiziere, Soldaten und 
Matroſen. Bis zum 15. Dezember waren, einschließlich der 
Offiziere, 789 Mann getödtet und 3872 Mann verwundet, 
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5 8 franzöſiſchen Gendarmen ſcheinen den Unfug I 
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Konſtantinopel, den 22. Januar. Ueber die Un 
heit in Konſtantinopel berichtet ein Korreſpondent des „n, 
„Die Matroſen der allürten Flotten in ibren 1a ; 
rechten Schlachten gegen die griechiſchen Locanda Juha 
zu Galata, die den Fremden natürlich über alle Maß, 
ſchaden, laſſen keinen Tag vorübergehen, an dem fie ma 
ihre Gegner unter großen Verluſten an Schwerbleſſirten U, 
Todten zum Rückzug zwingen, und die neuerdings hier aun 


euern bis jetzt ſo wenig im Stande zu ſein, wie die türkische 
und gemiſchten Patrouillen, die alle Stadtviertel durchziehn, 
Die Italiener, und insbeſondere die hier fo zahlreichen ZT 
politaner, haben vorzugsweiſe das peratiſche Quartier Gal 
ondſchi Kulluk zum Schauplatz ihrer Thaten ſſch auserſehe 
und noch Montag, als ich zur Poſt ging, und der? ind 
Papierlaterne mir hatte in Flammen aufgehen laſſen, " 
perte ich in der Finſterniß — wie am Donnerſtag vorbei 
gleicher Gelegenheit, gerade vor dem Hotel des öſterreich 
Internuntius über eine hilflos verſchiedene Kuh — über e 
in ſeinem Blut ſchwimmenden Menſchen, den der Dolch, f 
Meuchelmörder ſo ſicher getroffen hatte, daß kein Su 
Leben mehr in den erſtarrten Gliedern ſich regte. Vorg 
find wieder in einer Taverne von Galiondſchi Kulluk A 
len Tage drei Griechen von einem Neapolitaner erf 
worden, und geſtern hoben die franzöſiſchen Gendarm 
ganzes Neſt von an ford f auf, Männer, Weibe 
Kinder, die aus dem Mord ihr Handwerk gemacht; denn, 
einen Zwanziger, wenn's ſein muß, erkauft man M 
die Hand, die alles Unbequeme aus dem Wege räumt; ae 
für daſſelbe Geld, fo vortreſſſich iſt die Sache organiſten e 

at der Bedrohte auch wieder feinen Schaß gegen das geil 

teffer, fo daß er feinen Verfolger und ſeinen Vertheldie 
ſtets zugleich auf den Ferſen hat, und das Ding oft mit ein 
Kampf auf Leben und Tod zwiſchen Beiden endet. ank⸗ 

Konftantinopel, den J. Febr. Geſtern iſt ein Tran 
port von 1000 kranken engliſchen Soldaten hier gelandet je 
15 Detachement ägyptiſcher Truppen aus Alexandrien 
getroffen. 

In Aſien iſt der Typhus im Abnehmen begriffen. ſſen | 
Der Ferman gegen den Eklapen-Handel hat in Circa 
Mißvergnügen verurſacht. le 

Ter Divan bat den Geſandten der verbündeten MA 5 
verſchiedene Reform-Projekte für die bürgerliche Geſetzgebun 
mitgetheilt. 


o ihr Aufenthalt dann ge 
millenberg, bei dem Orte 


en Beine fo erfroren find, daß das Fleſſch 


ein Wolf 
au 
bleiben etcjem er 


att 
es achtete 


"äh tte e der et 10254 0 und 
en verzweifelten Lage, jedoch in die⸗ 
Zustande, befreit worden. ig 


| 
| . 


ben beim Kämmen ein ſcheinbar wei⸗ 
Gefühl verurſachen, als die Holzs, 
Fol mme. Es haben aber wohl nur 
olgen geachtet, um zu erkennen, daß die 

chaͤdlich, als unter anderen Umſtaͤn⸗ 

daß fie Dünen. Von vielen Perſonen ift bemerkt 

dieſe en, aber 5 beim Strich durch die Haare ein Kniſtern 

. Reußerun ohl Keiner iſt darauf gekommen, ſich von 
an, Helen, Ehre Elektricitaͤt im Finſtern Gewißheit zu 
enge elt im { ender fertigte eine kleine Leidner Hlaſche 
ti) N Gummſeg amen den Kopf darüber und ſtrich mit einem 
Wirten Funken zum uͤber den Kopf ad wo man deut: 

delrkung und g überſpringen ſieht. Es bleibt ſich in der 
amm in de einung ganz gleich, ob man ſich, oder 
De er Zeit zer Hand, ifolirt oder nicht; die Flaſche ift 
Alte u Eden, 8 1885 at 20 Hg 8 
ne gelen, daß der ag fuͤr empfindliche Per⸗ 

* leigt glich wird. Auf dies Reſultat, von dem ſich 


an 
Elfenbein 
Emm alf die Kite 


veidner ar. über ; ! 
{ zeugen kann, da an vielen Orten kleine 
maln, fen für 20 Sgr. fertig zu kaufen ſind, ver⸗ 


1 ſich aender nachfolgende Warnung fuͤr Dieje⸗ 


en b der Gummi⸗Kämme bedienen. Die durch 

em in eine hervorgerufene Elektricität reizt die Kopf- 
Verf m hohen Grade, und man wird dies bei obi+ 

d empfinden. Geſchehen die Kammſtriche 


Man dies 
ſchwer letztere vor dem 7 leogehen thut, 


ti gt end da 
10 Mitte 15 f 
15 fi 


ebenf; 


"yrlichen Hornkamm ebenfalls ftatt, wie den 


nen y 

N dem teu haben. Die elektriſchen 
en einzelneenblick, wo der Kamm das Haar verläßt, 
fl ein kurzen en Zähnen deſſelben, befonders wenn dies mit 
heit den, in uck geſchieht. — Männer vom Fach mögen 
e Einwi wiefern hierdurch eine vortheilhafte oder nach 
Lin ameri irkung auf die Kopfnerven erzielt werden kann.] 


unken zeigen 


kaniſcher Mormonen⸗Apoſtel hatte einen Bauer 
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durch Untertauchen des ganzen Körpers im Bache getauft, 
an welchem kalten Bade Lerſelbe ſtarb. In dem el 
fand ſich, daß der Bauer fein ganzes Vermögen der Mor⸗ 
menengemeinde vermacht hatte. Der Apoſtel ift aus dem 
Kanton Zuͤrich ausgewieſen worden. 


Das Pfarr- Haus von Lauterbach. 


Erzählung von Franz Lubojatzk y.) 
(Fortſetzung.) N 
Der Barbe entging es nicht, daß die Heiterkeit bei Mamſell 
Fanny den Anſtrich von etwas gewaltſam Hervorgerufenen 
babe. Sie überraſchte fie ſogar einmal in ihrem Stübchen in 
Thränen. „Fehlt Ihnen denn was, Mamſell Fanny?“ fragte 
fie. — „Nein,“ war die Antwort geweſen, „ich dachte nur an 
Etwas, das mich betrübte.“ — Die Bärbe ſchüttelte den Kopf, 
ſie konnte gar nicht begreifen, was der Mamfell fo Betrüb⸗ 


liches vorgekommen ſein ſollte, wie ſie auch hin⸗ und herden⸗ 


ken mochte. Der Mutter Paſtorin oder gar dem Vater Et⸗ 
was davon zu ſagen, hielt Bärbe nach längerem Ueberlegen 
für unzweckmäßig; dies würde ja den Frieden des Hauſes ge⸗ 
waltig geſtört haben, und das wollte ſie nicht, da hatte ſie 
Paſtors zu lieb, und Mamſell Fanny wollte fie auch nicht in 
Verlegenheit ſetzen; aber dem Herrn Stadtförfter ſteckte ſie es 
bei nächſter Gelegenheit. 


„Vielleicht ein heimlicher Liebeskummer?“ fragte der eier: 


ſüchtige Jaͤgersmann. 5 1 
„Möchte willen, woher?“ entgegnete Bärbe. „Kommt 
ja keine Seele weiter zu uns als der Cantor Wilhelm, und 
mit dem iſt nichts los, müßt' ich's ſonſt wiſſen.“ ne 
„Bilden Sie fid auf Ihre Beobachtungsgabe nicht zu viel 
ein, junge Mädchen ſollen in dieſer Hinſicht manchmal den 
Teufel haben.“ 

Das nahm die Bärbe gewaltig übel und erklärte, ſie ſei auch 
einmal jung geweſen; aber vom Teufel ſei bei ibr gar nichts 
zu verſpüren geweſen, weshalb bei einer Paſtorstochter um ſo 
weniger die Rede von dergleichen fein konne. 


Der Stadtförſter hatte viel Mühe, die ſich ſehr verletzt füh⸗ e 


lende alte Perfon zu begütigen und endlich dabin zu beſtimmen, 
daß fe ja recht aufpaſſe und ihm Bericht von Allem, was ge⸗ 
ſchähe, abſtatte, was Bärbe denn auch verfprad), ; 

Eines Abends wurde der Paftor kurz vor dem Abendeſſen 
zum alten Herrn gerufen; es wäre eine Nachricht aus der 
Reſidenz angekommen, ſagte Willmer, der den Boten machte, 
und ein verdächtiges Lächeln umſpielte dabei die Mundwinkel 
des langen häßlichen Burſchen. x 

„Da muß ich gleich mit, das iſt für mich zu wichtig,“ ſagte 
der Paſtor und ging auf der Stelle fort. 

„Wir wollen doch mit dem Abendbrod auf den Vater war⸗ 
ten,“ meinte Fanny, „er wird wohl nicht allzulange bleiben.“ 
Die Paſtorin war ganz damit einverſtanden. 
war dies Warten für des Mädchens Herz! Eine Nachricht 
aus der Reſidenz — konnte ſie Jemanden anders betreffen 
als Emil? Endlich, eine Stunde war bereits vergangen, 
kam der Paſtor zurück; aber in feinem Geſichte war auch nicht 
eine einzige Spur von irgend einem heiteren Ausdruckzu ſehen. 

„Na, ſetze Dich, Vater, wit haben auf Dich mit dem 
Abendeſſen gewartet,“ ſagte die Paſtorin. a 
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„Ich kann nicht eſſen, Mutter, mir iſt's vergangen... Du, 
mein guter Gott, welches Unglück muß den alten Herrn noch 
in feinen paar letzten Lebenstagen treffen!“ ſagte der Paſtor. 

„Was denn für ein Unglück?“ fragte die Paſtorin, „rede 
doch, Vater!“ 

„Der Emil iſt verhaftet worden, nachdem man auf Anzeige 
in ſeiner Wohnung Hausſuchung gehalten und hoͤchſt gefähr⸗ 
liche Papiere dafelbit vorgefunden hat.“ 

Die Paſtorin brach bei dieſer Nachricht in einen Schreckens⸗ 
ruf aus, während ihr Mann wie zerſchmettert und kraftlos 
vor ſich hin auf den Fußboden ſah. In dieſem Zuſtande 

ewahrten Beide nicht das faſt zur Lebloſigkeit geſteigerte Er⸗ 
en Fanny's. Mit dem Abendeſſen wurde natürlich nichts, 
dazu hatte Niemand Luſt. Fänny ging ſpäter in ihr Stübchen 
binauf. Mit dem Eintritt in daſſelbe wich auch ihre Geiſtes⸗ 
kraft, mit der fie ſich bisher beherrſcht hatte, fie ſank ohnmäch⸗ 
tig zuſammen. 

7 5 alten Herrn laſtete wahrlich ein hartes Schickſal 
und Waldmann hatte vollkommen recht, wenn er zu Ma⸗ 

rianne ſagte: „Wie er das aushält, begreife ich nicht, muß 
doch, ſtraf mich, erſchrecklich zähe Nerven haben. Es fab 
gerade aus, als hätte ihn der Schlag getroffen, wie der Herr 
Ferdinand ihm den Brief vom Herrn Präſidenten vorlas, aber 
er ſtarb nicht daran und vom Schlage war auch keine Rede. 
Sieht fie, Frau Marianne, bin manchmal recht rackrig auf 
mich geweſen, daß ich ſo einſtielig, ohne Frau geblieben bin. 
Dachte da bei mir, wenn ſie dich einmal in's Grab legen wer⸗ 
den, iſt es um kein Haar beſſer, als wenn Einer einen abge⸗ 
nutzten Handſchuh bei Seite ſchiebt. Hätteſt du ein Kind, 
wenn's auch nur ein Mädel wär', trauerte doch Jemand um 
dich. Jetzt aber, da ich beim alten Herrn ſo ſchlimme Erfah⸗ 
rung ſebe — Schwerenoth! ich müßte ja ein Narr bis über 
beide Ohren ſein, wenn ich mich noch'mal über meine unver⸗ 
beirathete Junggeſellenwirthſchaft ärgern wollte.“ In der 
That ſchien der furchtbare Schlag, welcher den greifen Mann 
getroffen, ein wahres Wunder bewirkt zu haben. Von feiner 
gewöhnlichen Zornesaufwallung war keine Spur, man hätte 
denken ſollen, er ſei auf die entſetzliche Nachricht vorbereitet 
geweſen; nur im erſten Moment hatte ſie ihn außerordentlich 
ergriffen, dann aber zeigte er ſich gefaßt und ruhig. Der 
Ferdinand hatte gefragt, ob der Herr Onkel etwas in dieſer 
traurigen Sache beſchließen wolle? „Heute nicht, morgen,“ 
antwortete der alte Herr — „To etwas geht zu tief in's Herz, 
man muß ſich da erjt wiederfinden.“ Und als der Waldmann 
dann wie gewöhnlich vor'm Einſchlafen an ſeinem Bette ſaß 
mit auf die Bruſt geſenktem Kopfe, ein wahres Trauerbild, 
da tippte ihn der Greis leiſe an und ſagte: „Höre Er, Walt: 
mann, Er iſt ein rechtſchaffener Kerl in Kriegs- und Friedens⸗ 
zeiten geweſen, weswegen Er bei unſerem Herrgott gewiß auch 
gut angeſchrieben flebt, bitte Er doch den, daß er mich nicht 
ſo gar lange auf die Folter ſpannt, und mir ein gnädiges bal⸗ 
diges Ende zuſchickt, damit ich's nicht noch etwa erleben muß, 
daß mein Sohn ... in's Zuchthaus kommt.“ Ein lautes 
Schluchzen machte faſt die letzten Worte des Greiſes unver⸗ 
ſtändlich und ganz gebeugt von dem entſetzlichen Gedanken, 
ſolche Schande noch erleben zu müſſen, und in dieſem Augen⸗ 
blicke alles Stolzes auf feinen höheren Stand und fein Ver: 


mögen baar, ſtreckte er beide Arme nach dem treuen Wald: 


Morgenbeſſer und Herr Kaufmann Gumpe 


mann aus, und der konnte ſich der Thränen auch nicht 
halten und weinte laut, in dem großen Schmerze 8 5 
geſſend, daß es ſein Herr, ſein Vorgeſetzter war, 4 
einen unglücklichen Kameraden umarmte. c auf 
Waldmann wollte gern troͤſten; aber er beſann ft 15 
Wort, das dazu getaugt hätte. Endlich jedoch fiel hug 
Lied ein, das Mamſell Fanny dem alten Herrn au 
langen ſchon mehre Male hatte vorſingen müſſen, - 
mit ſeinem ſchnarrenden Baß an: „Herr, mache = 
ſtille.“ Das Lied hemmte ellmählig den Schmerz in ee 
fen Herzen, er faltete feine abgemagerten Hände aufden 
decke und hörte ſchweigend zu; als aber der Schl 
Liedes: „Der Herr der für mein Heil gewacht, hal 
mir wohlgemacht“ kam, da ſtimmte er leiſe mit ein, un 
ſagte er: „Gehe Er auch zur Rühe Waldmann 10 
Nacht!“ (Fortſetzung! 
Hirſchberg, den 15. Februak bi 
Bei vermehrtem Schneefall dauert die Kälte fort / 
namentlich am 10. und 11. über 20 ftieg. uf 
Am 29. Januar feierten der Stadtaͤlteſte peut i 


Em 


Febr ! 


ihr 5Ojähriges Burger⸗Jubilaͤum und am 6. & 


50 jaͤhrigen Eintritt in Die hieſige Kaufmanns? 
Sie wurden an dem erſtern Tage durch ein Gra, 
Schreiben des Wohlloblichen Magiſtrats und [eaten 
eine Deputation erfreut, welche ihnen die Bu 80 
der Kaufmannsſocietät darbrachte. Herr Kaufen x 
pelzheimer dürfte wohl unſer älteſter Mitbuͤrger e 
er eheſtens fein STftes Jahr vollendet haben wird. oft 
Dem Vernehmen nach wird auf unferm Symnafis Hr 


eine öte Klaſſe eingerichtet werden. Die 5 
dent! wird gewiß einem längft gefuͤhlten Beduͤrfn 
verſchaffen. in! 
In der Nacht vom 13, zum 14. Februar wär, 0 
Schuhmacher Schol ze'ſchen Haufe, auf der äußeren . 
dauer Straße, bald ein Brand⸗Ungluͤck en standen \ 
maͤchtiger Qualm hatte ſich im Haufe verbreitet; Fach 
4 Uhr denſelben gewahr werdend, konnte man 5 fi 
deſſelben nicht ſogleich entdecken, endlich fand man 
in einem nahe der Treppe ſtehenden Schranken, ue 
macher⸗Leiſten, Pech u. dgl. aufbewahrt werden. 1 
wurde daſſelbe gelöſcht und jeder weiteren Gefah 
beugt. Die Entftehungsart unterliegt noch der Erg. 5 
Eine kreislandraͤthliche Bekanntmachung vom ier 
erſucht ſaͤmmtliche Ortspolizeibehoͤrden, während (uli 
zen Faſtenzeit, d. h. vom 21. Februar bis 90 1 
den S, April „. zur Abhaltung von Bällen und ehm 
barkeiten den Schank⸗ und Gaſtwirthen die Gen 7 
zu verfagen. — 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Le 5 a 


he : 2 
Bei der heute angefangenen Ziehung der te 
11iter Koͤniglicher Klaſſen Lotterie ſiel der 94000 
von 10,000 Rithlr. auf Nr. 48,000; 1 Gewinn von d 1 
auf Nr. 45,551; 1 Gewinn von 1000 Athlr. auf Nr. 5805 
2 Gewinne zu 500 Rthlr. fielen auf Nr. 11,884. 1805 fi 
2 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 2172 und 7 j 
3 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 11,375. 34,939 u x 
Berlin, den 13. Februar 1855. : 3 


=”. 
* 


Ni uche Ayaplestgsfegten Ziehung der 2ten Klaſſe Lliter 

uf “ 31,671 und De fielen 2 Gewinne zu 1000 Rthlr. 

*. 270; 3 105 084; 1 Gewinn von 500 Rthlr. fiel 

10. 18 88,881; ine zu 200 Rehlr. ſielen auf Nr. 4233. 

0,174. 38 174. 8 a Be Rthlr. auf 

A. Ber 54%. 43,057. 60,373. 60,871 und 
lin, den 14. Februar 1855. 


| 'en= Angelegenheiten. 
Ber — — 
o bungs⸗ Anzeige. 


806. . 
. Nach e 
enpfehlen fe de dere eee Genehmigung 
ertha Hoffmann, 
ai, lois Matuſchka, 
Hirſchber N el. Königl. Ober - Lieutenant. 
Schl., den 15. Februar 1855 
r 
| Ks erbindungs⸗ Auzeige. 
is ehelich Z. (Berfpätet.) 
2 1 rebate ſich: 
Bober wine M enzel. a 2 
* Werf den G. Febiuar . 


die Entbindung e „Anzeige. 

eben Fra d. Mts. erfolgte glückliche Entbindung 
Sohne „Karoline geb. Wende, von einem 
rich 


v 
e 
5 


zeigt Freunden und Bekannten ergebenſt 
sgrund 5 Bettermann, Lehrer. 
id, Kr. Reichenbach, den 5. Febr. 1855. 


1 nr 8 - 
and es 2 Anzeige. 

d. 5 und Bekannten Be eng Anzeige, daß 
ereibeſtge. unſer guter Schwager, der Mälzer und 
an, nac Gottfried Rothkirch zu Tauer bei 
u Mach nur achttaͤgigem Krankenlager, in dem 
Salter von 48 Jahren, zur größten Be⸗ 
en Seinigen, eine Beute des unerbittlichen 
ou iſt. Thränen der Liebe und des Dankes 
90 endeten in heißen Stroͤmen nach! 

. Februar 1855. 
—artmann, Canto 


r emer, nebft Frau. 


ein Bei der 
8 wobrigen Wiederkehr des Todestages 
„ einer geliebten Gattin, der weiland 


n Marie Rofina Neumann, 


geb. Kittelmann, 


Im Hoheuliebenthal bei Schönau 
FR geſtorben den 1 Febeus 1854. 


Treues Gattinherz 

Siehe meinen Schmerz, 

ee 6 tr 2 au ‚Hagen, 
0 n ur 

Eilteſt himmelwärts, 2 Be 
reues Gattinherz. 


rr 
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Wenn im Geiſt' ich fen’ 

Dich noch ruͤſtig geh'n, 
Rathend, helfend mir zur Seite. 
O!, wie anders iſt es heute, 
Deine Staͤtte leer, 

Keine Frau nicht mehr. 


Ach! Dein Gatte klagt, 

Wenn der Morgen tagt: 
Meine Freundin mir entriſſen, 
Ach! wie muß ich ſie vermiſſen, 
Meines Hauſes Gluͤck 

Raubt ein Augenblick. 


Schon ein Jahr entſchwand, 

Seit in's beſſ're Land 

Du nun ſelig aufgenommen 

Biſt, zum wahren Frieden kommen. 
Um Dein gutes vu 

Klagt des Gatten Schmerz. 


Schlafe ſanft und gut. 
Vater! gieb mir Muth 
In dem trüben Tage, 
Wo ich um Dich klage; 
Du im Todesarm, 

Biſt nun frei von Harm. 


Doch ein Tag erſcheint, 

Der uns froh vereint, 

Theure Frau, o! mit dem Deinen, 
Der Dich heute heiß beweinet, 
Sinket frei von Schmerz 

An Dein liebend Herz. 


Karl Neumann, als trauernder Gatte. 


S 


8%. Zur Erinwerung 


des 10. Februar 1854, als des Todestages meiner 
wohlſeligen Ehefrau 


Chriſtiane Dorothee Thieme, 
geb. Neumann. 


Sau ift ein Jahr dahin geſchwunden, 

Daß Du ſanft ruhſt im ſtillen Grab; 

Was ich ſeitdem ſchon hab' empfunden, 

Das hat erreicht den hoͤchſten Pruͤfungsgrad. 
Wenn Du es wuͤßteſt — wurd'ſt Du fagen: 
Nein! es iſt zu viel, das iſt kaum zu ertragen. 


Doch — Geduld hat Rieſenſtaͤrke, 


And der liebe Gott verleiht fie mir, ö 


Auch der vielen guten Menſchen Liebeswerke f 
Lindern — und ich ſage dieſen meinen größten Dank dafür. 
Ich gehe ſtets an meines guten Gottes lieben Vaterhand, 
Der mich zu Dir wird fuͤhren in's beſſ're Vaterland. 


Spiller, den 14. Februar 1835. - 


Thieme, Seilermeiſter und Schiedsmann. 
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8309. Den k m a l, 


gefegt für 


meinen Freund Robert, 
Sohn des Herrn Cantor Liebich 


in Falkenhain. 


So mußte denn ſo ſchnell ſich Löfen 

Der er Freundſchaft ſchönes Band, 
Was kaum vor kurzer Zeit hienieden 

So ſchoͤn um unſer Herz ſich wand; 

Doch u ſeufzt mein Herz und ſchwer: 
Du guter Nobert biſt nicht mehr! 


Kaum war der Trennungsſchmerz der Deinen, 
Durch Wiederſehen hier geheilt, 

Da Du von Deinen Wanderjahren 

An Ihre Herzen warſt geeilt. 

Doch ach! wie groß iſt jetzt Ihr Schmerz, 
Da ſterbend brach Dein treues Herz. 

Die wahre Heimath nun gefunden, 
Begehſt Du heut' Dein Wiegenfeſt, 

Von Engeln mit dem Kranz umwunden, 
Bon allen Leiden nun erloͤſt. 

Du warſt zu gut für dieſe Welt, 

Drum warſt Eu Engeln zugeſellt! 


In meinem Herzen wirſt Du leben, 

So lange es in mir ſich regt; 

Könnt ich Erſatz den Deinen geben 

1 Dich, deß Herze nicht mehr ſchlaͤgt! 
m Geiſt ſoll unſer Bund beſtehn, 

Bis wir uns Jenſeits wieder ſehn! — 


Gewidmet von ſeinem Freunde 


.- Röversdorf, den 12. Febr. 1855. L. Kret ſchmer. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 18. bis 24. Februax 1855). 


Am Sonnt. Eſtomihi: Hanptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 

Getraut. ‘ 
irſchberg. Den 12. Febr. Iggf. Herr Franz Heinrich, 

— u. Buch bindermeiſter zu Naumburg a. Q., iR 

ungfrau Anna Franziska Werner aus Löwenberg. — Joh. 
Karl Rudolph, Inw. in Gotſchdorf, mit Johanne Beate 
Baumgart aus Riemendorf. 

chmiedeberg. Den 11. Febr. Auguſt Robert Raſchke, 
Schneidergeſ., mit Amalie Thereſe Knetſchke. — Chriſtian 
Wilhelm Berger, Inw. u. Weber in Hohenwieſe, mit Chri⸗ 
ſtiane Seidel daſelbſt. 

Landeshut. Den 12, Febr. Iggſ. Heinrich Julius Eduard 
Goͤbel, Sergeant in der öten Compagnie Königl. 10ten Inf. 
Regiments, mit Bet Panline Friederike Roſalie Nicolas, 
geb. Beer, hierſelbbſt. f 

Friedeberg a. Q. Den 9. Jan. Karl Gottfried Ohmann, 
Haͤusler in Egelsdorf, mit Johanne Erneſtine Schwerdtner 


Ehefrau des Inwohner Krebs, 61 J. 3 M. 0 T. 


% 


daſelbſt. — Den 14. Zapf. Johann Gottlieb Schelz, OH 
1 uit Aufl. Werle Heß Thomas. 


Geboren. gr. Wg 

Hirſchberg. Den 13. Jan. Frau Fleiſchermſtr. 4 
e. ., Bertha Mathilde Clara Anna — Den 137 
Tiſchler Kühn, e. T., Emma Louiſe Emilie. — Den Zur) 
Schuhm. Hickel jun., e. S., Paul Ferd. Franz. — 7 
Frau Poſtillon Quäckber, e. S., Adolph Richard En, 
en 1. Febr. Frau Seilermeiſter Büttner, e. J.) # 


Emma Louiſe. „ 
Den 27. Jan. Frau Inw. Kirchner“ 5 


Grunau. 
Friedrich Wilhelm. N 
Hartau. Den 9. Febr. Frau Häusler u. Schuhmachtt 
Seifert, e. S., Adolph. Be 
Gotſchdorf. Den 24. Jan. Frau Häusler? 
e. S., Karl Hermann. if 
Schmiedeberg. Den 31. Jan. Frau Hausbeſ *% 
S. — Den 1. Febr. Frau Kutſcher Siegert, & 
au Häusler u. Weber 
7 
x 


8. — Den 26. 
e. T. — Den 30. 
Den 1. Febr. 
Schon au. 
in Reichwaldau, e. T., Anna Louiſe Karoline. — Den e 
Frau Inw. Hübner in Alt⸗Schönau, e. T., Johanne Ras 
welche am folgenden Tage ſtarb. N 

Bolkenhain. Den 8. Febr. Frau Apotheker She 


e J. £ 
578 Geſtor ben. arte 
ir erg. Den 8. Febr. jamin Höͤſig 
arge, 55 gs n 8, Febr a 
runau. Den 8. Febr, Igfr. Karoline Ruͤlken! 
Tochter des verſtorb. Inw. Nile „30 J. — Karl 
Neumann, Inw. u. Weber, 41 J 4 M. 17 T. 
Kunnersdorf. Den 8. Febr. Johanne Beate gebe, 


Chriſtiane Charlotte geb. Kambach, hinterl. W 


Straupig. Den 13. Febr. Der Jnwohner Joh 
hardt, 75 J. — Den 14. Karl Ernſt, Sohn de 
34 8. 
Samuel Schatz, 


Febr. Marie Rofine gen 
Wuͤnſch, 50 J. 1 M. 


Johan 
AM 


NR. — 8 4 
weil. Haͤusl in Hohenw 
9 M. 2. elm Kluge, Sf 
Weber daf., — Den 11. Emitie = G 


—ññ——— 


(Ne bſt Beilage.) 


m — menu 5 
— un r 


TEE ie 


Mathis 5 
7 Zt Dab des weil. Weber Winkler daſ., 5 J. 3 M. 
02 J. 7 N. 5 Iohanne Beate Kuͤnzel, Inw. in Arnsberg, 


Lande hie 
Tochter hut. Den 8. Febr. Alwine Mathilde Auguſte, 
Eduard dee, Backergeſ. Tſchirner, 1 M. 8 T. — Den 9. 


IN. 8 06 Paul, Sohn des Tuchmachermſtr. Braungart 
Feber.“ 10 X 08 Johann Karl Heinrich Knſttel, 
teiff J. . N 

Scheide berg. Den 4. Febr. Igfr. Louiſe, Tochter des 
Tochter dener Lavorſch, 31 J. — Den 8. Friederike Weiſe, 


dleſch aus Weißgerver Weife, 31 J. 3 M. — Den 8. Wittwe 
Wee bei Landeshut, 69 J. — Den 11. Frau 
Fri ede liſabeth Müller, 67 J 


doch des Sus a. A. Den 10. Jan. Antonie Walli, igſte. 
ari 
Freier, 8 2 a Kuhnt, Ehefrau des Zuͤchnermeiſter 
0, 0 b 

Soca Den 14. Johanne Chriſtiane an lite: 


T 
des dusler Den 2. Febr. Helene Juliane, jaſte. Tochter 
— Den 3 u. Papiermacher Baumert in Egelsdorf, 5 M. 
Schön Job. Gottl. Lorenz, W He 69 J. 
e geb. Liebich, 


Frieden Poftillion Witti ‚5.3 — Den 9. Johanne 
. J. 3 oheb. Pfuckner, Ehefrau des Tiſchlermſtr. Hohndel, 
59 Johann George Seifert, Ackerhaͤusler in 


Need, 0 
Sleongenbai n. Den 9. Febr. Die verw. Frau Chriſtiane 
runer, geb. Zoſel, 66 J. 9 M. 3 F. 
Grei Hohes Alter. 
Song, Sf gtberg. Den 5. Febr. Verw. Frau Hutmacher 


* ** 
Su, gie rg a. Q. Den 24. Jan. Der Hospitalit Joh. 
IE, geweſ. Bürger u. Böttchermſtr., 80 J. 9 M. 


Schi unalüc s fall 
enen Am 6. Februar c. wurde der Schmiedegeſelle 


Scharf beim Holzfaͤllen im Walde von einem 
Ne erfchlagen; alt 25 J. 2 M. 13 S. 


Hg Literariſches. 
. S. N eben ift erfchienen und in der Buchdruckerei von 
Meru in Hirſchberg zu haben: 


enund Predigten bei der Amts⸗ 
Einführüng des Paſtor Werken⸗ 
blüin und Pfarr⸗Vicar Niederge⸗ 
üiſſe. uf, Verlangen dem Druck 
übergeben. Der Ertrag iſt zum 
5 der Arnen Hirſchbergs 
beſtinmt. Preis 5 Sgr. | 


Sitzung des Iandwirthfehaftlihen Vereines 
8 im Rieſengebirge. 
I onnerſtag den 22. Febr. Nachm. 2%, Uhr in den drei Bergen. 


865. Sitzung der Handelskammer f 
Montag den 19. Febr. 1855, Nachmittags 2 Uhr. 
.... — r 


„Der Tſchiedel ſche Geſangverein hat feine 
nächſte Zuſammenkunft erſt Donnerſtag 
den 22. Februar c., Abends 6 Uhr, im 
bekannten Locale. 


e Hirſchberg den 15. Februar 1855. 4 


Der Vorſtand. 5 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


829. Bekanntmachung. 
Bei dem unterzeichneten Amte ſoll, auf deſſen Bureau, 
Sonnabend den 24. d. Mts., Morgens Il uhr, 
1. Das Untergeſtell eines 6ſitzigen Perſonen⸗Poſt⸗ 
wagens mit einigen Reſerve⸗Utenſilien und 
2. ein bfigiger ausrangirter Schlittenkaſten, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Die Bedingungen, unter denen der Verkauf ſtattfindet, 
werden im Termine ſelbſt mitgetheilt werden. 
Hirſchberg N Februar 1855. 


o ſt⸗ Amt Kettler. 


817. Nothwendiger Verkauf. 2 
Das unter No. 137 des Hypotheken- Buches der Aecker 
und Gärten hier belegene Ackerſtuͤck, abgeſchaͤtzt auf 
220 Rthlr., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ Schein und 


Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 3Iten Mai 1855, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bolkenhain, den 10. Februar 1855. e 

Königlihe Kreis-Gerichts-Deputation. 


Auktion. 


u. dergl. gegen baare Zahlung verſteigern. 
e geg Ste hal, en Commmiſſarius. 
Hirſchberg den 15. Februar 1855. 852. 


65. . 
Donnerſtag den 22. d. Mts., um 9 üb, werden in dem 


N 


Beilage zu Nr. 14 des Boten aus dem Rieſengebirge 185V5. 


Ä 


| Er | 1 

8 Pacht ⸗Geſuch. 7 810, Wu n ſ ch. — 
811. Eine Shantwirtbfhaft Der Pacht⸗Brauermeiſter Martini zu Seich eg 
wird zu Johanni oder auch ſchon von 4 og zu pachten durch das am 7. d. M. arrangirte Kraͤnzchen feinen & 


m 
efucht, wo möglich in der Nähe einer Stadt. Desfallſige einen höchft vergnügten Abend bereitet. Bedienung * 
erten werden unter Adreſſe Hen, poste restunte prompt, Speiſen und Getränke gut und zan ausgeſpez⸗ \ 


Jaruban franco bis zum 28. d. entgegen genommen. Es wird daher auf dieſem Wege der Munfı nd 
a — — — c cen, bald wieder ein dergleichen geſellſchaftliches ergn A 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. gen zu veranſtalten. Einer für Vielk. 


861. Domeſtiken und Geſinde aller Art werden ſtets ; 5 ' 
e adde. Commiſſionair G. Mg r. es. Der unterzeichnete beehrt ſich feine Ankunft . 


0 . t 
— — Niederlaſſung am hieſigen Orte als Arzt, Wundar! 
855. Vom 1. März an beabfichtige ich einen und Geburts bel fer ergebenſt anzuzeigen. 


x Curſus Im Violinſpiel Hirſchberg, den 24. Januar 1855. 10 
zu eröffnen und nehme Anmeldungen bis dahin entgegen. Auguft John, Königl. Kreis⸗ Chirurg 
Eine zahlreiche Betheiligung würde das zu zahlende Wohnh. Langgaſſe No. 68 1. Treppe #9 
Honorar ſehr erleichtern. Mon - Jean. bei Herrn Kaufm. Jul. Hoffmann. 


n Im Befiß der neueſten Fat ons, erſuche ich meine geehrten Kunden 
um gütige Ueberſendung der Waſchhüte in Stroh und Roßhaar, die ich 
auf das ſauberſte wieder abzuliefern verſpreche. Frdr. Schliebener. 


1 Masken - Anzeige 
Eine große Auswahl eleganter Herren- und Daͤmen⸗Masken find zu verleihe 


bei dem Schneidermeiſter Beſecke. Hirſchberg, Schildauer Straße 
1 or SStrohhüt e | 
eee ele in Ke . nach der neueſten Fagon moderniſirt bei M. Urb an. 


7 [44 
m. „Für „Auswanderer !!“ * 
bringe sich hiermit zur Kenntniß, daß meine directen Expediti icht u i ö 5 
und oh. Übeker hen leer befonders: Wen 1 
„New⸗Bork, Philavelpbin, Baltimore, Ouebec, New⸗Orleaus, Texas u. Australien. 
55 i Nan u. Nacht en 3 ab, regelmaͤßig 3 u. löten jeden Monats zum billigen N 
& enpreis ſtattfinden. frühzeitige Anmeldungen wuͤrden den theil billi = Preife haben? 
Au rtofreſe Anfragen ertheilt unentgeldliche Auskunft und Proſpect, 54908 9 Ae ee 
Königl. Preuß. Regierung conceffionirte Haupt⸗Agent 


H. C. Platzmann. Louiſenplat Nr. 7 in Berlin. 


| PF. S. Nach den nunmehr vollſtändig eingeholt n Nachrichten, bin ich in den Stand geſetzt, hiermit an eigen 
zu können, daß ſaͤmmtliche Schiffe, worauf die bekrächtliche Anzahl Paſſagiere, welche 2 BR 9 Jahr ef: 
dert, ſich befunden, Gott fei Dank, ohne Unfall ihren Beſtimmungs⸗Ort erreicht. f 
6 BETT nie Geldſorten, ſowie feine Banquier-Wechſel, find fir alle amerikaniſche Hauptplaͤtze ſtets billig 
. zu haben. 


* Epedition in Bunzlau. IE | 
Wir übernehmen alle Arten Frachtgüter zur Spedition per Eiſenbahn und per Are nh 
allen Gegenden. Eiſenbahngüter werden durch eigenes Fuhrwerk ab und angerolft, und bereit! 
wir die niedrigsten Säge, Speditious⸗Güter haben in unſerem Speicher 4 Moden freies Lage. 

N 


Bunzlau im Februar 1855. Auguſt Hampel & Co. 


| — 


} 
f 
N 


6, 3 
eigen Janne von heute ab im Kaufmann Herrn Has, 
ggaſſe, N Hirtengaſſe No. 785, nahe der Außern 
u dem Haufe des Rechtsanwalt Herrn Müller. 


-birſchberg » Arie Hübner, Geſinde⸗Vermietherin. 


Domicitg z 
Gre Einziehung nicht hinausziehen kann; aus 


n 15. Feb 


* 
5 


BR 


ruar 1855. 


nig 


e 5 
den, age gen, welche 


1 . 
ats zu leit hiermit 


f bühne alten, nebft 4 Ctr. Gewichte und viel Wirth⸗ 


Für Hauber Se 


Einem 


d A ochgee rt 2 Pi 2 7 2 
Mieth in hrten Publikum zeige ich hiermit ergebenft 


ac meinen Sandſteinbruͤchen zu Liebenau, Herrſchaft 


Tanne 
nl 
eder belieb 


mee nur gewünſcht werden, als Troͤge, Krippen, 
n, Leich 8 er: 2 2 s 
tli henſteine, Denkmäler ꝛc. gefertigt und jederzeit 

10 40 fbi werden. 

in 
la zahlrei igen Dimenſion vorräthig. 


8 Ignatz Winkler, Steinmetn ger. 


„ Vudeng den 1. Febr. 1855. 7 


uhr: wie Strohhüte werden zum Waſchen 


0 


de 


on ſiren nach neueſter Facon, nach Berlin uͤber⸗ 


8 Markt, i „O hr „ 
enhain, e im Haufe des Hrn. Deſtillateur Caſſirer. 


. 


richt 
u deaf, mit 12%è 


en 14. Februar 1855. 


Die conceſſ. Haupt = Agentur 
für Auswanderer von 
G. ERETT, 
Berlin, Invalidenſtr. 59b,, 
ertheilt unentgeltlich Aus⸗ 
kunft und Bedingungen, und 
werden groͤßere Geſellſchaften 


bis Bremerhafen begleitet 


von G. Erett 


Verkauf 
mannedaäpklichgeitealber bin ich genöthigt, mein zu Raſch⸗ 


rf bei Wahlſtatt 


s Anzeigen. 


gelegenes Grundftüd, den Ges 
orgen Acker, aus freier Hand 


zem Raufen. Das Nähere iſt bei mir, wie auch bei mei⸗ 
Jauer eder, dem früheren Gutsbeſitzer Görner in Alt⸗ 
Jauer erfahren. Guftan Görner, Getreidehändler. 


d, den 8. Februar 1855. 


Freiſtelle⸗Verkauf. 


gti! öne Freiſtelle mit 15 Scheffel bresl. Maaß vor⸗ 


um zu verkaufen. 
er Lehrer Fiſcher 


ecker und Wieſen, ift mit verhältnifmäßig ſehr 
Ventarı Baarzahlung, mit u. ohne lebendes u. todtes In⸗ 


die d 


Auskunft giebt die Exp. d. Boten, 
in Nimmerfath bei Bolkenhain. 


830. Bekanntmachung. 
In der Amtsſtube des Unterzeichneten fol, am 2. März 


Nachmitt. 3 Uhr, der Bergwerksantheil des K. K. Oeſterreichi⸗ 


ſchen Berggerichsbeiſitzer Manger an der zu Gaablau hieſigen 
Kreiſes belegenen Kohlengrube, „Erwuͤnſchte Zukunft,“ beſte⸗ 
hend in 41 Kuren, im Wege freiwilliger Licitation an den Meiſt⸗ 


bietenden, im Ganzen oder im Einzelnen, verſteigert werden. 


Die naͤheren Bedingungen koͤnnen jederzeit bei mir einge⸗ 
ſehen werden. Bei einem annehmbaren Gebot kann 25 
ſchluß des Kaufvertrages ſofort erfolgen. 

Landeshut den 13. Februar 1855. 

Der Koͤnigl. Rechts⸗Anwalt und Notar v. Chappuis. 


752. In Rauſſe bei Maltſch a. d. Oder ſtehen zwei Häuſer 
mit ungefähr / Morgen Gartenland zum Verkauf. Die 
Haͤuſer gewähren gegenwärtig einen Miethsertrag von circa 
100 Rthlr. Das Nähere iſt bei der dortigen Orts⸗Polizei⸗ 


Verwaltung zu erfahren. 


556. Vorgeruͤcktes Alter und Familien⸗Verhaͤltniſſe beſtim⸗ 
men mich, mein hierſelbſt am Markt belegenes Beſitzthum 
zum freiwilligen Verkauf zu ſtellen. 


Daſſelbe beſteht in einem hellen, geraͤumigen und in gu 
n 


tem Bauzuſtande befindlichen Hauſe, iſt an der frequente 
Seite des Marktes, dicht am Kreisgericht gelegen und da⸗ 
mit eine uralte Handelsgelegenheit verbunden, die einem be⸗ 
triebſamen, unternehmenden Manne gegründete Ausſicht auf 
ein recht rentables Geſchaͤft bietet, zu deſſen Erweiterung 
hinlaͤnglich Raum vorhanden iſt. ö 3 
rnſtlich hierauf Reflectirende wollen ſich gefülligft an die 
unterzeichnete Eigenthuͤmerin wegen des Weiteren wenden. 
Jauer im Januar 1855. Verwittw. Zimpel. 


756. Verkauf einer ländlichen Brandſtelle. 

Eine Stelle von ciren 40 Scheffel alt Maaß yfluggaͤngi⸗ 
gen Acker, von guter Beſchaffenheit, davon 20 Scheffel neu 
Maaß mit Roggen beſaͤet, 4 Scheffel Wieſen, 15 Scheffel 
Buſchland und einem großen Obſtgarten, ſoll vom Beſitzer 
ohne Einmiſchung eines Dritten aus freier Hand verkauft 


werden. Kaufluſtige erfahren das Naͤhere beim Herrn Ren⸗ 


dant Tſchentſcher in Goldberg. 1257 


741. In einer belebten Kreisſtadt ift die einzige Weiß⸗ 
gerberei mit guter Kundſchaft und ſaͤmmtlichem Zubehör 
wegen Uebernahme eines andern Geſchafts unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. Auch iſt dieſe Beſitzun ſehr 
vortheilhaft für eine Rothgerberei gelegen, da in derſelben 


ſchon fruͤher eine geweſen und Gruben und Formen noch 


im guten Stande find; die Gebäude befinden ich im beſten 
Bauzuſtande und das Waſſer fließt dicht beim Wohnhauſe 
vorbei. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


740. Freiwilliger Verkauf. 


Das Freihaus No. 18 zu Langwaltersdorf, Kreis 
Waldenburg, mit einem Morgen Gartenland, und eingerich⸗ 


teter Färberei nebſt Handwerkszeug, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. — Das Beſitzthum iſt nahe der evangeliſchen 
Kirche gelegen, der Kaufpreis iſt mit Handwerkzeug 
520 Thlr., ohne Handwerkzeug AND Thlr., und find die 
übrigen Bedingungen zu erfahren beim 

Staͤrkemeiſter Bachmann in Polsnitz bei Freiburg. 


738. Veränderungshalber bin ich geſonnen meinen Ge: 
richtskretſcham zu Weiden⸗Petersdorf, welcher an der 


Kohlenſtraße von Friedeberg nach Jauer liegt, und zu 30 


ferden Stallung hat, nebſt Obſt⸗ und Graſegarten, unter 


ehr ſoliden Bedingungen baldigſt zu verkaufen. 


A 


h 


1 


* 


764. N f 0 
2 Eine Tabagie 

mit Kegelbahn, Garten, Stallung, in einer Kreis ⸗ und 
Garniſonſtadt Nieder⸗Schleſiens, an einer belebten Chauſſee 
gelegen, ift veränderungshalber fofort aus freier Hand unter 
ehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Portofreie 
Anfragen wolle man unter der Chiffre 1. P. Freystadt Nie- 
der-Schlesieh poste restante ſenden. 


697. Freiwilliger Verkauf. 

Eine neue Mühle mit Mahl⸗ und Spitzgang, Brett⸗ 
ſchneide⸗ und Windmühle, ſchoͤnem Obſtgarten, Betrieb von 
Kram⸗ u. Baͤckerei, zwiſchen Bolkenhain und Hohenfriedeberg 
gelegen, iſt zu verkaufen Wo? iſt zu erfahren beim Gaſt⸗ 


wirth Herrn Wagner in Hohenfriedeberg. 


844. Eine Freiſtelle mit 15 Morgen Acker 1. Klaſſe 
ohne Garten, Wohnhaus maſſiv mit 4 Stuben und Stallung, 


iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Eigen⸗ 


thuͤme r Gottfried Winkler, Freiſtellbeſitzer. 
Guͤnthersdorf bei Striegau, den 12. Februar 1855. 


816. Ein neu ausgebautes, brauberechtigtes Haus zu Laͤhn, 
auf der belebteſten Straße gelegen, iſt zu verkaufen; daſſelbe 
enthaͤlt 6 Stuben, 2 Alkoven, 4 gedielte Kammern, großen 
Boden- und Kellergelaß. Dazu gehoͤrt ein großer Hofraum 
mit einem Hintergebaͤude, in demſelben befindet ſich eine 
Feuerwerkſtelle, Stallung, Holzremiſe und Bodengelaß, 
dicht am Hinterhauſe befindet ſich ein Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗ 
arten, außerdem noch 3 Fleckchen Acker. Die Hälfte des 
aufgeldes kann darauf ſtehen bleiben; naͤhere Auskunft 
ertheilt hieruͤber 8 N 
. der Lederhaͤndler Herr Rindfleiſch zu Laͤhn. 


847. Ein neugebautes maſſives Haus, nebſt 3 Morgen 
Acker erſter Klaſſe, ſteht veraͤnderungshalber bin zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Eigenthuͤ⸗ 
mer ſelbſt. C. G. Muͤller zu Bernsdorf, Kr. Liegnitz. 
848. Eine im guten Bauzuſtande befindliche Schmiede⸗ 
nahrung mit 2 Morgen Acker und /½ Morgen Wieſe, 
ſteht Seränderungshalber billig zu verkaufen. Das Nähere 
iſt zu erfahren vom Eigenthuͤmer ſelbſt, 
dem Schmidt Au guſt Kuhn 
2 zu Wurchwitz, Kr. Liegnitz. 
862. Die sub Nr. 94 zu Reibnitz belegene Haus ler⸗ 
ſtelle, mit anſtaͤndiger und unbeengter Bauart des Hau⸗ 
ſes, enthaltend 2 Stuben ꝛc., 1½ Schfl. Bresl. M. Gar⸗ 
tenland mit Obſtbaͤumen, alles in gutem Zuſtande, wird 
erbtheilungshalber aus freier Hand verkauft, wozu ſich 
Kaufluſtige zu melden haben bei den Dittrich ſchen Erben 
Reibnitz, den 15. Febr. 1855. Carl Dittrich und 
Ernſt Dittrich. 
832. Bekanntmachung. ER 
Das Haus Nr. 18 zu Kaudewitz, Kreis Liegnitz, 
worin ſich 5 Stuben, ein Keller und Backofen befinden, iſt 
mit dem daran ſtoßenden Garten ſofort zu verkaufen und 
das Weitere dort zu erfahren. 


Taxe der Bäderei in der Obermühle. 
Ein Brot à 5 Sgr. 4 Pfund 9 Loth. 
Ein Brot à 2 Sgr. 6 Pf. 2 4 
Ein Brot à 1 Sgr. N 
Hirſchberg im Febrnar 1855. 


00 


« 


5 


N Lͥ̃andwirthſchaftliches! IE N 
452. Von den Herren Dünnwald & Comp. in Benn 
autoriſirt, Aufträge fuͤr ſie entgegen zu nehmen und u be⸗ 
es gewuͤnſcht wird, auszufuͤhren, halte ich mi piece 5 
19 empfohlen. Gleichzeitig bemerke ich, da deofg il 
uftragformulare, ſo wie ere e von Guano, Ta 
Salpeter, Sand⸗Luzerne, Mais, Mohrruͤben und Maſchinel 
bei mir zur gefalligen Bedienung bereit liegen. s 
Friebe 


Hirſchberg. Langgaſſe. Robert 
695. Einige Schock Brettkläger, ſſchten und daun 
Holz, find verkäuflich. Näheres zu erfragen beim Dom 
nio Ketſchdorf. — 


824. Alkoholometer, 


mit und ohne Temp., Bier-, Lauge⸗, Eſſig⸗ . 
Zucker⸗, Syrup⸗ und Waſſer⸗ Waagen empfiehlt F 
.. Dptitus Lehmann 


mild 


Buchweizen, 
Stockfiſch in Scheiten i 
bei Eduard Bettau ke 


RE Ei ä 3 
789. Echten amerikaniſchen Pferdezahn⸗ Maid FÜ 
Centner 10 Thlr. und 


Seradella. 
hoͤchſt ergiebiges Futterkraut pro “/ 22% fgr., pro Etr. 72 # 
empfiehle 3. ©. Hübner, Bungee 

Auftsäge nimmt 7 00 und liegen Proben zur 
bei . E. Baumert in Hirſchberg. 
2 3 10 
oh 


808. Zu verkaufen find: circa 40 Schock weidne gesch 
Neifftäbe und ciren 4 Schock geſundes Erb ſanſt 
in No. 99 in Boberroͤhrsdorf ohnweit der Bu 


C. Kirſtein in Hirſchberg⸗ 


5 - 5 2 I 
552. An meiner Dampffägemühle bei Waldenburg und n 
meinen an der Freiburger Eiſenbahn errichteten Em 
20. 2c. Niederlagen befinden ſich kleine Verkaufslager her 
verſchiedenen im Gebirge langſam gewachſenen und 
ſehr feſten Hoͤlzern. . Rub 
Größere Beſtellungen auf Brenn⸗, Schnitt? bn 
und Bauhoͤlzer von Fichten, Tannen, Roth ha 
chen und Ahorn 2c.2c., welche nach Zeichnung erlegten 
abe der Abmeſſungen für Breite, Stärke und Länge (le oder 
bis 60: Fuß) nach Wunſch vollkantig oder mit weniger pon 
mehr Baumkante, geſchnitten werden können, werdet on | 
meinen an den oben bezeichneten Punkten errichteten 
toirs entgegen genommen und erledigt. Abri 
Die Letzeren nehmen we Aufträge für meine u auf: 
en techniſchen Etabliſſements an, namentlich and 
Ghamotten, feuerfeften Mörtel, großen is 
kleinen Coakg, Hohlglas, gußeiſerne M ach“ 
nentheile, größere Faconflüde von Schmie ger g⸗ 
fen, Maſchinen, fehr feſten und faſt weißen niche 
nit, Werkſtücke und Platten aller Art und gewen 
Mauerſteine ꝛc. C. Kul m 


Ida⸗ u. Marien⸗Huͤtte b. Station Saarau, im Jan. 1 i 


— 201 = 


519. 5 
8 Bere Don der direkten Einfuhr der Herren Anthony Gibbs und Sons in London 


nd Com g. in 


Franlaßt gef um dem i tli blikum die Beziehung deſſelben zu erleichtern, haben wir une 
Aigen, e e eich nachſtehenden Firmen den Verkauf 


. nung zu übertragen: . . 
F. Rx Gerlach 8 Bunzlau. Heinrich Cubéus in Görlitz. 
E. . Müller in Haynan. Ed. Neumann in Greiffenbergi. Schl. 
G' Heinzel in Lieanitz. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
G. Töpffers Söhne in Maltſch. Adolph GreiffenberginSchweidnitz 
A. n Kramſta u. Söhne in Freiburg. L. Schleſinger in Jauer. 
J. Günther in Hirſ berg. M. Moſer in Meichenbach. 
E E Günther in Goldberg. Gottlob Bretſchneider in Neumarkt. 


W. i 
4 Die Palten dieſe Niederlagen dem Wohlwollen des geehrten landwirthſchaftlichen Publikums angelegentlichſt empfohlen. 
uſerem gftempelten englischen Certificate der Herren Anthony Gibbs und Sous in London liegen in 
omptoir zur Anſicht bereit. i 


Schröder u. Schaeffer, 


1 2 Ning Nro. 47, im Haufe der Ferd Hirt'ſchen Buchhandlung, erfte Etage. 
3 Wehe, Salpeter, fein und grob gemahlenes Knochenmehl, Portland⸗Cement, direkt von 
White u. Brothers in London, offeriren billigft: 


Schröder u. Schaeffer. 


aneriger den ups von Herren Schröder n. Schaeffer in Gommiffion gegebenen Artikeln, nehmen wir auch auf 
rein, Salben Mais nicht allein Beſtellung an, ſondern werden dieſen in allen Sorten, zur Bedarfszeit auch 
N n. 
J. E. Günther A. Günther 

in Goldberg. in Hirſchberg. 


au Das mit Fürſtlichem Prwilegium beliehene Dr. White’sche ‚Augenwasser ‚von 
1 glücktdott Ehrhardt in Altenfeld in Thüringen bewährt ſich durch die täglich damm gemachten 
und h ichen Kuren unter allen bis jetzt in Anwendung gekommenen Augenheilmitteln als das mildeſte 


ſte, und kann als lang erprobfes Heil und Stärkungsmittel und als eine 
r Sichere Hülfe für Augenkrankte SIR 


Jeder 

mann Me get! ehnell obne alle nachtheiligen Fol 
namen an empfoblen werden. Es wirkt ſicher, kräftig und ſchne eiligen Folgen, 
un Mich dei Entzündung, e eden Verdunkelung, Trockenheit, Thränen 
N chleimfluß der Augen, ſo auch bei Augenſchwächen und dem grauen Staar und koſtet 
2 nebit Gebrauchsanwelſung unter F Einſendung oder Poſtnachnabme blos 10 Silbereroſchen 


Franeo⸗ 8 a 
nur ächt zu beziehen von Traugott Ehrhardt in Altenfeld in Thüringen 
5 b und 1 — W. Karwath in Hermsdorf u. K. 


) e Dominium Erdmannsd irt 50 Stuͤck 793. Kieferſaamen a Pfd. 12½ ſgr., Weißerlenſaamen a 
Jah ait ch aafe und 30 Stuck & 05 UN. 2, 3 ir fd. 7 fgr., guter Qualität, verkauft der Forſtverwalter 
t, welche nach der Schur abgelaſſen werden. aͤrtner in Schoͤnthal bei Sagan. 


/ 
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Aus der Breslauer Zeitung vom 30. Dezember 1854. 


3 “ 1 U 
Eduard Groß ſche Bruſt⸗Caramellen. % | 
| General⸗Debit für alle Staaten, Handlung Eduard Groß. # 
Breslau, Neumarkt 4%. ung 
Wenn dem Familienkreiſe ein finniges Weihnachts⸗Geſchenk mit Recht die Freude und Bern 

der eben erlebten Weiheſtunden erhöht, fo konnte unſerer Handlung kein angenehmerer Avis gegeben wer vn 
als folgende im Auszug mitgetheilte Zuſchriſt unferes erften und bis jetzt einer der größten ſchleſiſchen Em-BET 
Abnehmer unferer „ „Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen““: ö 
5 Herrn Eduard Groß in Breslau. Lieanitz, den 24. Dezember 1854. ehen 
„„Sobald die Weihnachtsferien vorüber und Alles in Ihrem Geſchä ft den gewohnten prompten Gang geit 
„und Ihk e Herren Mitarbeiter wie bisher recht thätig für uns mitzuwirken im Stande fein werden len 
„nich zuvoͤrderſt an mich denkend und mir noch im Laufe dieſes Jahres laut endvermerkter Spezifikati““ 

„vin allen Packungen laut beiliegendem Akkreditiv 
für 100 Thaler . a 
„„Ibrer Eduard Groß'ſchen Bruft: Saramellen ſenden, und dabei die Verſicherung genehmigen n 
„wollen, daß auch hier die Vortrefflichkeit Ihrer, das Leiden der Menſchheit mit fo ſchoͤnem 14% 
„ „behebenden Caramellen, erkannt und gebührend gewürdigt wird. Belieben Sie nur die Zuſendung möglich 
„u beſchleunigen, da legte Sendung von 60 Thlrn. vergriffen iſt!““ i 
0 . f F. Haedrich, Haynauerſtraße 288. fert 
Wir haben bei dieſer Gelegenheit die Genugthuung, zugleich mittbeilen zu können, daß durch une 
Verbindungen in Hamburg bereits Sorge dafür getragen worden, auch den überſeeiſchen Ländern un“ 


Caramellen zuzuführen. Handlung duard Groß in Breslau. 1 


* * Die ächten Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen find fortwährend bei uns zu haber 0 
* Aechte Packung in champis⸗Papier à Carton 15 Sar, in blau 7', Sar., in grün 3% 115 
ſchwaͤchſte Sorte, und roſa Gold a Carton 1 Thlr. Prima Qualität gegen veralteten Huſten, u mal 
haupt gegen chroniſche Leiden. — Jeder Carton enthalt die Firma: „Eduard Groß“ Imal, und 1 1 4 
die Begutachtung des königlichen preußiſchen Sanitätsrath Kreis⸗Phyſikus Herrn Ur. Kolley, Ritter 1“ R 
A. Günther. 


in Hirſchberg. A. Drjensla . . in Waldenburg⸗ 
A. Speer irſchber g. . A. Fuhrmaunn auer. 
G. Nohr's feel. Erben » chmiedeberg. tto Beling . Jauer. 
Carl Beyer Schönau. x Nobert Habel. Bolkenhain. 
SE. Eud wa. M. Schreibendorf. W. M. Trautmann + Sreiffenderg . 
Joh. Spitzer Schweidnitz. Carol. Scodga » Friedeberg a 
e eee W. Karwath » 3 Hermedorf. 
F. A. Fellen dorf triegau. ulius Herberger Freiburg. 
0 N. E. Günther Goldber homas Hardtwig . = reiburg. 
F A. Mittmaunn Waldenburg Nud. Schneider armbrunn - 
Nobert Engelmann. Waldenburg. Carl Ulber Altwaſſer. 


1. S. Wegen dieſem wichtigen Händels⸗Artikel werden nach Wunſch zur Bequemlichkeit des Publikums, l 
vielſeitige Niederlagen errichtet. Anmeldungen franco an die Handlung Eduard Groß in Breslau. Lu 


823, 


> 
Thermometer, 2 
von 10 Sgr an, im Duzend billiger, empfehle ich in man⸗ 
nigfacfter Auswahl von Glas, Holz, Neuſilber, Elfenbein 
mit Etuis, ſo wie mit Vorrichtung zum dere Ni und 
bemerke, daß ich als Selbſtfabrikant fuͤr deren Richtigkeit 
garantiren und alle Reparaturen derſelben uͤbernehmen kann. 
Optikus Lehmann. 


857. Einen Ajührigen Zucht⸗Ochſen guter Race 
verkauft das Vorwerk Charlottenthal bei Spiller. 


Maisgries,. . » das Pfund 2 Cut 
ENT Pflaumen = Pr 1½ Ear. N 
Syrop, +» + + + = 2 1 Sgr. ig. 
empfiehlt Berthold Lude wenn 


Kauf ⸗Geſuche 


3 Altes Zinn, Blei und Zink, 


f ge 
kauft zu den höchften Preifen, in kleinen wie in 990 
Fe täten C. Hirſchſtein, am Burgthore Nr. — 


4 


2 


843. Eine zwar gebrauchte, aber in noch ganz gutem Zu⸗ 
ſtande befindliche, faſt noch als neu zu betrachtende Brau⸗ 
pfanne von 830 Quart, ſteht ganz billig zu verkaufen, 
eine alte unbrauchbare Braupfanne oder ſonſt altes Kupfer 
wird ſehr gern dagegen angenommen. 

Striegau, im Februar 1 


J. Urban, gupferſchmied⸗ Meiser. höchſten Preiſen . Sirfägpein om But 


sis. Butter in Kübeln 


kauft fortwährend Berthold Luder i 2 


8 Alle Arten rohe Leder kauft fortwährend zu y 


5 IE N wer, 

. 3 u 2 % er m i 2 2 2 3 2 
a et ben. 464. Ein Knabe gebildeter Eltern, mit den nöthigen Schul: 
10 in der 2 1 kenntniſſen verſehen, der Luft hat, die Landwirthſchaft 

* die erſte et hi u erlernen, findet bei mäßiger Penſions⸗Zahlung ein A0 
erfragen bei Lampert, Zucker⸗Raff.⸗Dir. kommen. Mo? erfährt man durch portofreie Anfragen: 


H. P poste restante Hohenfriedeberg. 


783, Drei fre enzel, Rechtsanwalt und Notarius. unzlau, im Februar ie Süper 

1 i u 7 ER, 82 . 12 

© dermiethen unge &tuben mit Alkove und Zubehör ſind billig a —— 
fern zu beziehen beim Schloſfermſtr Hellge. Befunden. 


Ei „ Be r : 825. Am 5. Februar c. hat ſich ein ſchwarzer Wachtel⸗ 
mit pre ann, Aiden Gesch Ike Agnendes RR 5 zu mir 7 Der W — m 
Da ehör ; fi : elbigen gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertion 

s Raͤhere zu 1 75 veränderungShalber zu vermiethen. 1 Empfang nehmen dein 
— gen bei Dominial⸗Vogt Thiele in Schwarzwaldau. 


nacher Ri Pfeiffer in Haynau. 2 2 x 

833 erſonen 812. Bei Unterzeichnetem hat ſich ſeit dem 9. d. M. ein 

unit Ein im 6; finden Mnterfommen. Huͤhnerhund eingefunden; derfelbe ift braun, flockhaͤrig 

ale Handl iſen⸗ und Spezerei⸗Waaren⸗Geſchaͤft rou⸗ und etwas weiß getigert am Unterhals und Bruſt, un 

ant der ſeſnangs Commis, namentlich guter Des von Eleinfter Größe. . ; 

— zum 1. Ab Moralifche Fuͤhrung he vermag, Gegen Erftattung der Inſertionsgebuͤhren und Futterko⸗ 

oer ein pril c. eine gute Stelle erhalten; desgleichen ſten kann der Eigenthümer denſelben in Empfang nehmen. 

bei Handlun fitteter Knabe rechtſchaffner Eltern, welcher Alt:Röhrsdorf bei Bolkenhain, den 12. Febr. 1855. 
wem? | ‚tlerhen will, ein gutes Unterkommen finden; Gallaus, Revierfoͤrſter. 

i er Expedition des Boten zu erfahren. 

N — Verloren. 


Ein 32 5 Babe 
rat n he 7 i 
bet fein kan aſticer Kutſcher, welcher auch verheis 827. Am 8. Februar habe ich in Siebenhuben meinen 
„und eine Köchin werden Oſtern verlangt. Vorſtehhund verloren; er ift braun, lockhärig und 


bar . . x E 
693, ein Commiffionaiv G. Meyer. männlichen Geſchlechts. Wer mir zu demſelben verhilft, 
verſteht ne Ko 1 N bekommt eine gute Belohnung. 
ü Rt „die ge die die feine Hausmannskoſt gründlich Langer, Foͤrſter in Nieder⸗Baumgarten 
mmt, 3. iche Hausarbeit und kleine Mäfche mit bei Bolkenhain. 
hat; und e aufzuweiſen hat, daß ſie mehrere Jahre 
* einer und derſelben Herrſchaft gedient Geld verkehr. 


Valenz Op Ene Sppothet son 1000 ett. hinter 2000 ei, auf ei 
J 1 703 ine Hypothek von rtl. hinter 2 rtl. auf einem 
IE erfragen uch. Wo; iſt in der Expedition des ländlichen Grundſtuͤck haftend, das 6000 rtl. gewürdigt, wird 
Ber f : — zu 9 ang 97 5 nl vn 85 zur 1. 0 Stelle a 
d. n, Ionen . eine Ackernährung, die rtl. geſchaͤtzt iſt. Geneigte An⸗ 
en, Für ein S ſuchen Antertenmen. träge nimmt die Expedition d. Voten entgegen. 
' willigen pecerei: Geſchaͤft empfehle ich einen flei⸗ un: 2 — 
dens - zuverlaͤßig treuen Handlungsdiener 864. 2060 Thaler werden zur 1. Hypothek zu 5 pet. 
637 0 Friedrich Seidel in Jauer. Zinſen auf genuͤgende Sicherheit und desgl. 400 Thaler 


Ein 3 von puͤnktlichen Zinſenzahlern baldigſt geſucht. Nachweis 
fuche yeiratheter Schäfer, mit guten Atteften vers ertheilt der gent P. a in Hirſchberg. 
ommen oder zu band erweit iges —— —— ne a 


in ban, Näheres durch den Buchbinder E. Ru- 831. 2 bis 3000 Thlr. Kapital f 
2 1 wu 5 25 „ gegen A se ee 
und puͤnklicher Zinſenzahlung zu leihen g . em 
dige Lin 55 ebrberr⸗Ge ſ u ch. ſagt die Expedition des Beten, wie auch der Gaſtwirth 
in and a i Knabe, ſucht zu Wesch fi Herr Stelzer in Jauer. 
en 7 1 4 € 
h r nen. ing in einem Specerei⸗Ge W 
Friedr. Seidel in Jauer. 856 Auf F a ſtnacht⸗Dienſtag ladet nach Neu⸗ 
n a — — Barſchau zu gutbeſetzter Tanzmufit ergebenft ein ; 
Auf ein Vehrlings:Gefuche. Mon - Jean. 
NE, kanne der größeren Dominien des Löwenberger 854, Dienſtag zur Faſtnacht ladet zu friſchen Pfannen⸗ 
1 baftze Sheen d. I. ein junger Menſch als kuchen ergebenſt ein 95 br i e 
wird Sch Kl in Penſion genommen werde. „„““ 
NN bildung aus den höhern Klaſſen einer Bir: 849. Zur Faſtnacht, Dienſtag den 20., ladet nach Neu⸗ 
hierauf Ras: ymnafii bis zur Tertia als Bedin⸗ Schwarzbach Unterzeichneter freundlichſt ein. Für friſche 
n des Bot enden geſtellt. Nachweis in der Er: Pfannenkuchen und für gutbeſetzte Muſik wird beſtens 15 


gen und bittet um recht zahlreichen Beſuch Strau 


Liz 


Zu Dien ſta als an Faſtnacht ladet zu friſchen 
Pfannentugen und zu > ae n fen — 
ergebenft ein 3 Thamm im Kurſaal. 


om. Sonntag den 18. Februar 


Ates Abonnement=Kongert 
im Saale der Gallerie zu Warmbrunn. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Elger, Muſik⸗Dir. 


851. Sonntag den 18. d. M. ladet zu Tanzmuſik und 
friſchen fan Sch ergebenſt ein. 
ling, Brauermſtr. in Berbisdorf. 


a Ser den 18. d. M. — — afd in E 
Muſik freundlichſt ein An 2 co 
in der Krone zu Rieder Bertiedorf, 


- 845. Sonntag den 18. Febr. ladet zur Tanzwu zufik nac 
Boberroͤhrsdorf ergebenſt ein nr 9 


S üß mann, Brauer = ⸗Meiſter. 


853. Sonntag den 18. Februar Tanz muſik in Ober⸗ 
Stonsdorf bei Mentz. 


834. 3 ur 8 a ſten a a cht 
Sonntag den 18. Februar, ladet zu gut beſetzter Tanz⸗ 
mufit von Nachmittag 4 * an freundlichſt ein 
Tietze in Hermsdorf u. K. 


821. Kuͤnftigen Sonntag, den 18. Februar Ci findet 
in meinem neuen, gut geheizten Saale 


Trio⸗Concert = 


und nachtraͤglich Tanz⸗ Vergnügen ſtatt, zu welchem 
ich hierdurch Kuß ergebenſt einlade. Hermsdorf u. K. 
fer, im n Gaſthofe zum weißen Löwen, 


806. Dienſtag den 20. Februar 


Faſtnachtskränzchen des Vereins 


unterm Kynaſt. 


841. Da die Bahn von den Biberſteinen bis Kaiſers⸗ 
waldau ſo a 00 eichnet ſchoͤn ift, fo ladet ganz ergebenſt 
zur Hoͤrner⸗ RR TE ein 

der Reſtaurateur Ullrich. 
Biberſtein den 15. Februar 1855. 


2 ne 


Cours Berichte. 
Breslau, 14. Februar 1855. 
Geld: und Fonds⸗Courſe. 


olländ. Rand⸗Dukaten 94½ Br. dito dito dito 3½ pCt. 92), Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 
* * 9 Br. Rentenbriefe 4p. : 93% Br. e 29 
idee vollm. = = 107 97 Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 138% 
oln. Bank⸗Billets = 3 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 112 Br. Hamburg k. S- 
eſterr. Bank⸗Noten 78½ dito dito Prior, 4 pet. 88% Br. dito 2 Mon. 
Serben e, Scher 83% Be. Oberſchl. Lit A. 37% pt. 193½ Br. London 3 Mon. 
Seehandl.⸗Pr.⸗Schein — dito Lit. B. 3½ pCt. 161 / Br. dito k. S8. 
Pofner Pfandör pet. 100% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 
dito dito neue Et. 92 Br. 4 St. 8 = 85% Br. dito 2 Mon. 


Nedakteur und Verleger : C. W. J. Rrabn, 


204 


. Zur Faſtnacht: Zum, 


Hoͤchſter 


A N a 1000 rtl. 


S ef fbr. 175 4 Ct. 100%, 
ai Ne 45 t. 101% Ge. 


Großcs Konzert, Sonntag d. 18. a 


aufgeführt von dem Muſikdirigenten Herrn Mon-Jea® 
Pic berg, wozu ich ganz ergebenſt einlade. 


Kauffung den 11. Febr. 1855. W. Blümel, Sr 


(Dienſtag, den 20. Februar 1855) im Gaſthofe zum d 
Hauſe zu Schmiedeberg. 


836. Auf Sonntag den 18. d. Mee. ladet zur 5 er? 
in die Brauerei zu a bei Landeshut Mi 
ein Th. Schneider, — 


* 


Sergei a 
Hirſchberg, den 15. Februar 1855. . 


Der ſw Weizenſ g. Weizen] Ro Gerſte 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. g pf pf. Irtl. rtl. fg. uf. 


Hoͤchſter [4 4. 3015.— 9 115 — 
Mittler 210 — 12027 — 22 — — 2 97 
Niedriger 2|10 2] —— 12075 —1 2— 


Erbſen: Soͤchſter r 3 rtl. 5 fg. — 9 — Mittler 3 rtl. 
„ = 14. 171 — 1855. 


Höchſter | 320. 3114] —| 21473 * 
Mittler 3 3 |: 
Niedriger] 2 20100— 


Erbſen: bedr z rtl. 5 fer. n 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. öpf. — 6 ſgr. 3pf. — 0 — 
Breslau, den 14. Februar 1855. | 


Spiritus per Eimer 13¾ rtl. G 0 
Rohes Ruͤböl per Centner 15 ¾ Di Br. 4 


Breslau, den 14. Februar 1855. 
Klee⸗Saat rothe 12, 15— 167% 8 
Klee⸗Saat weiße 13, 17 — 18½ Thlr. _ 4 


Oberſchl. hier e. 9 
Nieder 5 Maͤrk. 4pEt. 

Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 
Coͤln⸗Minden 3½ pC. * 


2 03 ¼ 


Gedruckt bei €. W. J. Krahn. 


